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düngen, die verschiedenartige Keeper mit einander eingehen, als das

Resultat der Anziehung der entgegengesetzten, in den zur Vereinigung

strebenden Kerpern, durch Centakt erregten Elektrieitäten, anzunehmen

sind (h. 22.), eine besendere Stutze, deren, Grundlage nech mehr

Stabilität bekemmt durch die annerordentlichen, sewehl zerstörenden

als zusammensetzenden, chemischen Wirkungen, welche kräftige Volta'-

schc Apparate zu äusiern vermögen. (h. 50. u. 51.)

§. 42.

Galvanische Trog-, Becher- und Zellen-Apparate.

DanieW's und Grove's einfache Zellcnkette. Hare'ö

Deflagrator.

Um des mübsamen Aufbauend und deS CcheueruS entheben zu

seyn, was sich bei dem Pelta'schcn Säulen-Apparate wegen der star¬

ken Orydativn der Bcetalle »ach jedesmaligem Gebrauche nethig macht,

war man darauf bedacht, die Verbindung der Metalle zu einer gal¬

vanischen Kcttenkette auf eine bequemere Art herzustellen, und cS ent¬

standen sv die mannigfaltigen Trvg-Zellen- und Becher-Appa¬

rate. Vvlta, der die Unbequemlichkeiten seiner Säule selbst

suhlte, richtete zuerst einen Becher-Apparat ein, der, so klein auch

seine Dimensionen sind, doch seiner Bequemlichkeit und Wohlfeilhcit

wegen, noch jetzt Empfehlung verdient. Er besteht ans 40 bis 50

cplindcrformigen, unten verjüngt auslaufenden, Gläsern von 1" Weite

und 2 bis 3" Höhe, die in eben so vielen Vertiefungen eines Brcteö

neben einander stehen und bis zu S- ihrer Hohe mit schwacher Salz¬

säure angefüllt werden. Die metallischen Erreger sind Streifen oder

starke Drähte von Kupfer, die mit einem Ende (an dem sie vorher

der inniger» Berührung wegen gut gereinigt und mit etwas Salmiak-

anflösung bestrichen wurden) in Zinkkngeln eingeschmolzen und an dem

andern, um ihnen hier mehr Oberfläche zu geben, breit geschlagen

werden. In jedes GlgS kommt eine Zinkkngel ans dem Boden zu

liegen, und der Kupferstreifen wird so umgebogen, daß er mit seinem

breiten Theile in das nächste Glas hinüberreicht, wo er bis höchstens

auf ^ Zoll Entfernung der in diesem befindlichen zweite» Zinkkngel

gegenüber Platz nimmt. Nach jedesmaligem Gebrauche werdeil die

Metalle herausgenommen, in Wasser abgespült, mit einem Tuche

abgetrocknet und zu fernerem Gebrauche aufbewahrt. Ihre neue Ein-
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leguug ist dann das Werk von mir wenigen Mlttnten. E r n i ks ch a II k

crfand cincn Trog-Apparat, der aus oinrm länglichcm Trogc

von Holze besteht, mit senkrechten Fugen an dcn innorn Wändon, in

welche dio zusammcngelötheteu Platteupaare *), gewöhnlich von 4"

Breite und Lange, und also von lli Es" Oberfläche, mittelst eines

nicht teilenden KitteS so eingekittet sind, daß zwischen ihnen Zellen

von gleicher Größe entstehen, welche nicht mit einander eommuniciren.

Zu diese wird die leitende Flüssigkeit (eine Mischung von verdünnter

Schwefel- und Salpetersäure) gegossen, welche dann ans der einen

Seite das Zink, auf der andern das Kupfer bespült. Da, wenn

die Platten nicht sehr gut eingekittet sind, die Flüssigkeit sehr leicht

aus einer Zelle iu die andere übersiekert und hierdurch die Wirksam¬

keit dcS Apparates eben so herabgesetzt wird, wie die der galvanischen

Säule durch Herabfliegen der Feuchtigkeit an ihrer Außenseite, so

hat mau iu England demselben eine andere compendiösere Einrich¬

tung gegeben. Der, 14" lange, 6" breite und verbältnißmäßig hohe,

Trog ist nach dieser ans Poreellen gefertigt und durch Zwischenwände

in 111 bis 12 Fächer abgctheilt. In diese werden je zwei durch ei¬

nen starken Knpserdraht mit einander verbundene Zink - und Kupfer-

platten so eingesenkt, daß die Mitte des KupfcrdrahteS über einer

Scheidewand, und in die daranstoßeude Zelle der einen Seile die

Ziukplatte, in die der andern Seite die Kupferplatte zu stehen kommr,

und folglich in jeder einzelnen Zelle eine Zink- und eine Knpserplatte

sich befindet, die sich aber nicht gegenseitig berühren, sondern nur ver¬

mittelst der in der Zelle schwimmenden Flüssigkeit in leitender Ver¬

bindung stehen. Die erste Zelle enthält nur eine Zinkplatte und bil¬

det dcn Zinkpol oder die positive Elektrode, die letzte nur eine Kupfer-

platte und bildet dcn Kupfcrpol oder die negative Elektrode. Die

Reinigung der Platten nach dem Gebrauche wird, wie vorhin ange¬

geben, bewirkt. Zu einem von Wvllaston eingeführten Zelleu-

") Dergleichen Doppelplatten sind auch bei Säulen-Apparaten anwend¬

bar, wo sie vor den einfachen Platten, aus Zink und aus Kupfer, de» Vor¬

zug haben, daß sie nach jedesmaligem Gebrauche nur an zwei Seiten ge¬

reinigt zu werden brauchen, daß man mit ihnen die Säule schneller wie¬

der aufbauen, und daß die bei dem Zusammenpressen der Säule heraus¬

tretende Flüssigkeit nicht zwischen das Zink und Kupfer eindringen und die

unmittelbare metallische Berührung zwischen beiden verhindern kann.



Apparate sind sämmtlichc Plattenpaare mittelst ibrcS VereinignngS-

bogens (von Kupfer- oder Bleidraht) in der gehörigen Ordnung an

Einem Stabe von troekneui gefirnißten Hetze befestigt, so dag sie alle

ans Ein Mal in die Zellen eingetanebt nnd nach Beendigung der Ver¬

suche wieder eben so herausgehoben werden kennen. Zur Steigerung

des Effektes wird zu dem pesitieen Erreger amalgamirtes Zink ge-

nemmen, und daS Kupfer dagegen durch cinS der eben (§. 37.) an¬

gegebenen Mittel an feiner Oberfläche negativer gemacht. — Nach¬

dem die Erfahrung gelehrt hatte, daß durch einseitige Vergrößerung

deS negativen ElektrvmowrS, dcS KupfcrS, die Wirksamkeit eines

Apparates erhöht wird (H. 7-k.), so veränderte man später die Wolla-

ston'sche Batterie dahin, daß man die Kupferplatte einer jeden einzel¬

nen Kette um die Zinkplattc der nächsten Kette van unten hinauf

umbog, nnd diese so ans beiden Seiten mit Kupfer umgeben war.

BerzclinS und Stadion erfanden zwei sehr wirksame Apparate,

wv die Zinkstücken in, mit der leitenden Flüssigkeit gefüllte, Knpfcr-

gefäße gestellt werden, nnd ein jedes der letztem mit dem Zink des

nächsten Gefäßes in Verbindung gebracht wird. Der Stadion's

ist ein Becher-Apparat, bei dem das Kupscrgcfäß 17 (Fig. 8.) ein

kl)" hoher, etwa ein Maas; Flüssigkeit hallender, Cylindcr ist, mit

einem bogenförmigen Handgriff versehen, cur dessen Ende ein mir

k" starker Zinkstab A angelolhet ist, der bis nahe an den Boden in

daS zweite Gefäß hcrnnterrcicht, ohne ihn jedoch zu berübrcn. In

dem von BerzclinS ausgeführten haben die Gefäße die Form von

parallelcpipcdischen Trögen, die aus Kupferblech gefertigt, kl)" hoch,

eben so lang, aber nur breit siird, und deren mehrere ans einer

isolirendcn Unterlage von Holz neben einander stehen, ohne sich jedoch

zu berühren. Die Zinkplatten haben, um daS Kupfer nirgends be¬

rühren zu können, nur !>" Seite, nnd werden mittelst einer hölzernen

isolirendcn Leiste, an der sie sammtlich befestigt sind, wie in dem

Wollaston'schen Apparate, alle zugleich in die schmalen Tröge einge¬

lassen, nnd die Verbindung der einzelnen Tröge wird durch einen

Kupferstrcifen bewerkstelligt, der von dem nächststchendcn Troge ans

an die Zinkplattc geht. ").

's) Als leitende Flüssigkeit eignet sich für gewöhnliche Zellen-Apparate ver¬
dünnte Schwefelsaure (1 Th. auf üv Th. Wasser), da Salpetersäure
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Eine notablo Vorbesseruiifl, durch die eine lange unverändert
dauernde Wirksamkeit enielt wird, gab Tauiell den Zelten-Appa¬
raten dadurch, daß er den für die Flüssigkeit bestimmten Raum in
zwei Fächer theilte, so das; jedeS der beiden Metalle einer einzelnen
Kette in einer besmidern, von der andern durch eine poröse Scheide¬
wand getrennten, Zelle sich befindet, in welche auch eine besondere der
Natur dcö MctallcS nach ausgesuchte Flüssigkeit gegossen wird. Für
die Zinkzcllc ist in dieser Hinsicht eine Kochsalz- oder Salmiaklösnng,
für die Knpferzelle eine saturirte Knpfervitriollösnngam besten ge¬
eignet. Ans ähnliche Weise constrnirteS p eurer einen sehr wohl¬
feilen Zellen-Apparat anS Blei und Zink, in welchem Knpfervitriol-
nnd Glaubersalz-Auslösungenals leitende Flüssigkeiten wirken, und
Grone eine, durch die Gleichmäßigkeit und Stärke des durch sie er-

daS Zink zu sehr angreift, und nicht in dem Verhältnisse, als sie dadurch

nachthcilig wird, stärkere Wirkung leistet, als jene, und Kochsalz- und

Salmiak-Auflösungen, bei gleichem Nachtheile für das Zink, noch dadurch

unbequem werden, daß sie, wenn die Tröge oder Kasten nicht hart gc-

löthet sind, das weiche Loth (Klcmpncrloth), mit dem diele gewöhnlich

zusammengclöthct sind, zerstören. Nach dem Gebrauche der Schwefelsäure

lassen sich auch die Metalle, das Zink sowohl als das Kupfer leicht durch

Abspülen mit Wasser reinigen, was bei der Anwendung ron andern

Flüssigkeiten nur durch starkes Scheuer» mit Sande erlangt werden kann.

Der einzige Nachthcil, den die Schwefelsäure mit sich führt, ist die starke

Entwicklung von Wasserstoffgas (einer irrespirablcn Gasart), die sie er¬

zeugt (H. 50.), welche zwar bin kleincrn Apparaten keine erhebliche Be¬

schwerde erregt, bei größer» aber allerdings mit Nachtheil für die Ge¬

sundheit verbunden seyn kann. Indessen läßt sich dieser auch hier durch

Vorrichtungen verhüten. So wird das aus der starken Zink-Ercnkette,

durch welche ein von Joule erfundener Elektromagnet seinen Magnetis¬

mus bekommt, aufsteigende Gas durch ein besonderes Abzugsrohr fortge¬

schafft (§. 79.) — und in gleicher Absicht der riesenhafte Zellen-Appa¬

rat der Nonal-Institution in London, mit dem Dave) arbeitet (und der

S000 in 900 Trögen vertheille Plattenpaare, zusammen mit 198000

I. Oberfläche, zahlt) und der fast eben so große Trog-Apparat Ch il-

drcn's mit 91 Zellen (zu dem 90 Paar Platten, jede von l> F. Länge

und 9 Fuß 8 Zoll Breite, gehören) in unterirdischen Gewölben aufbe¬

wahrt, aus welchen die elektrischen Ströme durch isolirte Mctalldrählc in

darüber liegende Zimmer geleitet und gehandhabt werden können, ohne

daß die Experimentatoren von dem unten frei werdenden irrespirable» Gase
belästigt werden.



regten elektrischen Stromes sich vor allen andern Volta'schcn Eombi-

nationen auszeichnende Zellen kette den äußerst kleinem Umfange, anS

anialgainirtem Zink und Platin, wovon das erstere mit verdünnter

Salzsäure, und das letztere mit eoncentrirter Salpetersäure in Berüh-

rnng ist. DaS Nähere von der Einrichtung und Anwendung dieser

galvanischen Apparate, so wie eines von Harc noch vor Daniell's

Erfindung ersonnenen Trogapparates mit nur Einer Flüssigkeit, der

wegen der hohen Hitzegrade, die sich mit ihm hervorbringen lassen,

den Namen Calorimotor oder Deflagrator führt, wird später

bei Darstellung der clektro-magnetischen Erscheinungen, für die sie

von besonderem Werthe sind (tz. 7-1.), zur Sprache kommen.

§- 43.

T r o ck ene (Zambvni' sche) S ä n l c n.

Die Ilnbegnemlichkeiten der nassen Volta'schen Säule führten ferner

auf die Einrichtung der sogenannten trocknen Säulen, die, ohne

feuchten Zwischenkörper, ans lauter festen Substanzen erbaut werden,

und in denen die elektromotorische Kraft der sich berührenden Körper

rein, ohne alten chemischen Einfluß deS Zwischenleiters, thätig ist.

Sie sind ans verschiedene Art zusammengesetzt worden. Am meisten

beschäftigte sich mit ihnen Zamboni, Prof. der Physik zu Verona,

woher sie auch den Namen Zamb vn ische Säulen bekommen haben.

Er baute sie aus einer großen Menge Scheiben von gewöhnlichem

Gold- oder Silberpapier, die auf der Rückseite mit einem Teig von

sein zerriebenem Vrannstein (Manganorvd) und Honig bestrichen wa¬

ren, ans. De Luc nahm dazu Scheiben von Goldpapier, dessen Rück¬

seite er mit verzinntem Eisenblech belegte; Behrens glatt geschliffene

Feuersteine, die er zwischen Zink und Kupfer brachte; Biot bediente

sich als trocknen Halbleiters deS geschmolzenen Salpeters; Jäger,

königlicher Leibarzt zu Stuttgart, schichtete Säulen von 8<)l) bis ItM

Paar Scheiben auö nnächtcm Gold- und Silberpapier (Kupfer und

Zinn) von 1 bis 2 Fuß Höhe auf, die zusammengepreßt und zur

Abhaltung der Luft von außen bis auf die Endplattcn lackirt und

in, inwendig ebenfalls mit Lacksirniß überzogene, Glasröhren abge¬

sperrt wurden. Die wirksamsten Zambonischcn Säulen werden

jetzt ans 1 bis Zoll großen mit ächtcm Blattsilbcr belegten Scheiben
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